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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.
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Durch die reſp. Poſt Anſtalten
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(London). Spanien (Madrid). Amerika (NewHork). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Weißenfels; Magdeburg, Giebichenſtein).
Locales. Vermiſchtes. Kammerwahlen. Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle. Stadttheater in Halle.

et

Halle, den 14. November.
Die Neuwahlen zur zweiten Kammer finden in Berlin am 17.

(für v. Patow) und am 19. (für v. Manteuffel) ſtatt; in Poſen (für v.
Puttkammer) ebenfalls am 17.

Die „N. Pr. Z.“ bezeichnet das bis jetzt bekannt gewordene Reſul-
tat der Wahlen zur Erſten Kammer für die konſervative Sache
im Ganzen als ein erfreuliches. Prof. Stahl iſt allein 7mal gewählt
und darunter Amal in den 5 Wahlkeiſen Pommerns.

Das „C.B.“ ſetzt ſeine Mittheilungen über den im Miniſterium
über die Fragen der inneren Politik beſtehenden Zwieſpalt fort und be
zeichnet das Gerücht von einer Verſtändigung des Hrn. Miniſterpräſiden-
ten mit der ritterſchaftlichen Partei der „N. Pr. Z.“ als unbegründet. Es fügt
hinzu: „Die ritterſchaftliche Partei beabſichtigt, wenn Hr. v. Manteuf-
fel nicht mit ihr ſein will, gegen ihn auch in der Kammer zu ſein an
anderweiten Jntriguen gegen den Hrn. v. Manteuffel hat es ſicher ſchon
zeither nicht gefehlt. Um ſo mehr wird alſo in den nächſten Kammern
eine Scheidung der konſervativen Partei von der blos ritterſchaftlichen
eben ſo ſehr zur Nothwendigkeit, als regierungsſeitig dein beſtimmtes po-
ſitives Programm der Regierung.“

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt gegen dieſe neue „Jnſinuation“, daß ſie
ein beſtimmtes Programm der Regierung mit der größten Freude be-
grüßen würde, aber ſich der Beſorgniß nicht erwehren könne, daß eine
von der ſogen. „ritterſchaftlichen“ abgelöſte Regierungspartei wohl
nur aus wenigen Perſonen beſtehen dürfte aus denjenigen, die einſt
das bekannte Quehl'ſche Amendement in der Pairie- Frage unterſtützten.
Uebrigens ſcheine das „Verſtändigungsgerücht“ nur in gewiſſen Kreiſen
zu kourſiren, blos um widerlegt zu werden.

Die „Kaſſel. Z.“ hält ebenfalls augenblicklich die Wiederaufrichtung
des Kaiſerthums in Frankreich für ein wahres Glück und be-
dauert nur, daß das deutſche Kaiſerthum ſich dem franzöſiſchen nicht ge-
genüberſtellen könne. Sie verlangt ſchließlich für Deutſchlands „Ein-
heit“, daß „der Deutſche Bund in Zukunft ſich als eine organiſche
Schöpfung mit Haupt und Gliedern, als eine Geſammtmacht geriren
könne“, wozu namentlich die gemeinſame „Vertretung Deutſchlands“ im
Auslande ſehr zweckdienlich ſein werde. Die Tendenz dieſer Betrachtun-
gen zielt offenbar auf eine größere Machtſtellung Oeſterreichs zum Nach
theil Preußens.

Die liberale engliſche Preſſe befolgt dem Miniſterium gegenüber
die gemeinſame Taktik, daß ſie den Schatzkanzler d'Jsraeli von ſei-
nen Kollegen trennt und auf deren Koſten in den Vordergrund ſtellt.
Man will ihm das Umſatteln zum Freihandelsprinzip erleichtern und
zeigt ihm die Arme, die offen ſind ihn zu empfangen. (K. Z.)

Jn der Havannah iſt, nach den letzten Nachrichten vom 4. v.
M., Facciola, der Herausg. der „Volksſtimme“, wegen ſeiner Theil-
nahme an der Jnſurrektion erſchoſſen worden. Die Unterſuchung gegen
h re Theilnehmer darunter zwei Schwäger des Lopez) dauert
noch fort.

Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland nebſt hoher Be
gleitung iſt am 9. von Venedig über Trieſt nach Wien abgereiſt.

Jn Windſor iſt belgiſcher hoher Gegenbeſuch angekommen.
Der franz. Geſandte am bad. Hofe, Hr. Engelhard, iſt am 9.

Morgens in Karlsruhe verſchieden; desgl. der vormalige königl. Wür-
temberg. Miniſterreſident am niederländiſchen Hofe, Freih. v. Wächter,
76 Jahr alt, in Stuttgart und Graf Franz zu Solm-Rödelheim
am 10. früh zu Aſſenheim verſtorben. (Fr. P.-3.)

Die Jeſuitenpatres haben Bamberg am 8. verlaſſen. „Es
iſt nicht zu leugnen daß ſie dort einen tiefen Eindruck hinterlaſſen ha
ben, nicht blos bei Laien, ſondern auch bei Geiſtlichen.“ (N. C.)

Der talentvolle junge Bildhauer Bläſer iſt von Köln wieder in
Berlin eingetroffen. (Zeit.)

Dem C.-B.“ zufolge ſoll auch der frühere Amtmann von Huſum,
Herr v. Kaup, ſeine Verwendung im preußiſchen Richteramte zu erwar-
ten haben.

Die Anklageſache Bloch wider Wagner iſt auf den 22. d. M. angeſetzt
und wird vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen. (N. Pr. 3.)

Das freundliche Grimſelhoſpiz iſt in der Nacht vom 6. zum 7.
d. M. mit allen Mobilien und dem einzigen darin übernachtenden Rei-
ſenden, einem Schwyzer, ein Raub der Flammen geworden. (Fr. P..)

Die Eröffnungen auf der Aachen-Düſſeldorfer und der Saar-
brücker Eiſenbahn, welche am 11. begonnen haben, werden, wie aus
Köln berichtet wird erſt am 16. enden.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 13. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Geheimen Finanz- Rath und Stadtälteſten Gamet in dem

bisher von ihm verwalteten Amte eines Präſidenten des Kuratoriums
der Preußiſchen Renten Verſicherungs-Anſtalt, ſo wie den Geheimen
Ober Tribunalsrath Brunnemann als Stellvertreter deſſelben auch
für die Jahre 1853, 1854 und 1855 zu beſtätigen;

Den KreisgerichtsDirektor Breithaupt zu Wittſtock als Direktor
an das Kreisgericht zu Erfurt zu verſetzen und

Die Kaufleute Domingo Theilig in Tarragona zum Konſul
für Tarragona nebſt Reus, Bartholomo Spottorno in Cartagena
zum Konſul an dieſem Ort, und Pierre Marie Barrié in Corunna
zum dortigen ViceKonſul zu ernennen.

Berlin, den 12. November 1852.
Jhre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog, die Frau

Erbgroßherzogin und der Erbprinz von Mecklenburg
Strelitz, ſind nach NeuStrelitz abgereiſt.

Der bisherige Kreisrichter von Werner in Treptdw a. R. iſt
zum RechtsAnwalt bei dem Kreisgerichte in Schlawe, mit Anweiſung

er



i es in Rügenwalde, und zugleich zum Notar in dem De-ſeine h Ebſſppellatio nsgerichts in Köslin ernannt worden.

et Der bisherige Lehrer Dembowsfki an dem Königlichen Waiſen-
hauſe und dem dämit verbundenen SchukllehrenSeminar in Königsberg
in Pr. iſt zum Direktor dieſer Anſtalten ernannt und

Dem Oberlehrer an dem Gymnaſium zu Kulm, Johann Joſeph
Braun, das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Berlin, den 12. November. Jhre Majeſtäten der König und die
Königin und Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen trafen
heute Bormittag un 11 Uhr von Potsdam hier ein und ſtiegen im
Königl. v Gegen 12'/, Uhr fuhren Alkerhöchſt und Höchſt

a otteder u Stele des Mi imeiſters Graf v. d. Gröben vom Garde-
Dragoner Regiment iſt der Rittmeiſter v. Witzleben vom GardeHu-
ſaren Regiment zum dienſtleiſtenden perſönlichen Adjutanten Sr. Königl.
Hoheit des Prinzen Karl von Preußen ernannt worden.

Für den ins Miniſterinm des Jnnern berufenen Regierungsrath
v. Kröcher und den zum Ober Regierungsrath und Abtheilungs Diri-
genten beförderten Hrn. v. Gärtner werden, wie wir hören, der Regie
rungsrath Hertel aus Breslau und Regierungs Aſſeſſor Eck in das
Ober-Praäſidial-Büreau er Rheinprovinz verſetzt werden. (N. Pr. Z.)

D Die katholiſch-klerikale Pattei wird allen Anzeichen nach
in der nächſten zweiten Kammer keineswegs überall eine geſchloſſene Ein
heit bilden. Vielfach ſind in den betreffenden Wahlverſammlungen die
rein politiſchen Fragen ausdrücklich als offene bezeichnet worden. Un
bedingt zuſammenhalten werden die Abgeordneten dieſer Richtung nur
in den kirchlichen Angelegenheiten, wozu für die Deputirten aus Rhein
land und Weſtphalen noch eine ſolidariſche Verpflichtung in der Grund-
ſteuer-Frage kommt. Jm Uebrigen hält jeder Einzelne ſeinen mehr
konſervativen oder mehr oppoſitionellen Standpunkt feſt. (M. C.)

Geſtern Abend ſtürzte ſich ein Mann, deſſen Namen und Stand
bis jetzt noch unbekannt geblieben, von der Potsdamer Brücke in den
Kanal, um ſich zu ertränken, welchen ſelbſtmörderiſchen Zweck er auch
erreicht hat. Jn demſelben Augenblicke, als dies geſchah, paſſirte eben
eine Geſellſchaft mehrerer Herren die Brücke; einer derſelben wir
hören ein Schweizer, Namens Dreyer, und Drucker in der Hähnel'-
ſchen Buchdruckerei warf ſofort den Paletot ab und ſtürzte ſich in
den Kanal, um den Selbſtmörder zu retten, mußte aber dieſe Abſicht
mit dem Leben büßen. Auch er vermuthlich durch die Kälte des
Waſſers vom Schlage getroffen ertrank. Heute Vormittag hatte man
beide Leichname noch nicht aufgefunden. (Zuſch.)

Wien, den 11. November. Der Kaiſer hat genehmigt, daß die
bisher erhobenen Moldauzölle bezüglich jener Artikel und in jener
Ausdehnung ermäßigt werden, bei welchen und in welcher dieſe Er
mäßigung in Folge Vereinbarung bei der 3. Elbeſchifffahrts Reviſions
kommiſſion bezüglich der außeröſterreichiſchen Elbezölle eingetreten iſt.

Auch der „Deutſchen Volkshalle“ wird jetzt gemeldet, daß keine
Deputation der öſterreichiſchen Armee zu der Begräbnißfeierlichkeit
Wellington's nach London gehen werde und zwar infolge ausdrück-
licher Willensäußerung des Kaiſers, der, als ihm Vortrag darüber ge-
halten wurde, erklärte: „Dieſe (die öſterreichiſche) Uniform war in
London der Gegenſtand der Beſchimpfung des Straßenpöbels und eine
Satisfaction iſt dafür nicht gegeben worden. Jch will ſie nicht das
zweite Mal einer gleichen Gefahr ausſetzen.“

Frankfurt, den 11. November. Nach glaubhafter Mittheilung iſt
geſtern aus Wien die offizielle Nachricht von der Ernennung des
Herrn Grafen v. Rechberg zum Bundespräſidialgeſandten hier einge
troffen. Herr Graf Thun von Hohenſtein wird noch vor Ablauf dieſes
Monats unſere Stadt verlaſſen. (Fr. P. 3.)

Frankreich.
Paris Mittwoch den 10. November, 7 Uhr Abends. Die Sta-

tuten der vielbeſprochenen Börſen Geſellſchaft „Société des reports“
ſind dem Staatsratbe zur Begutachtung vorgelegt.

Der „Monitenr“ beſchränkt ſich heute darauf, wieder gegen 2000
imperialiſtiſche Gemeinde Adreſſen zu regiſtriren, wodurch deren Zahl
ſchon auf nahe an 25,000 geſtiegen iſt. Da ganz Frankreich 36,835
Gemeinden zählt, ſo wird bald Ebbe in dieſen Kundgebungen eintreten.

Nicht umſonſt hat der „Conſtitutionnel“ vor Kurzem auf den
zarteſten Punkt der bevorſtehenden allgemeinen Abſtimmung, nämlich ob
auch eben ſo viel JaVota herauskommen werden, als am 20ſten
und 21ſten Dezember, aufmerkſam gemacht. Man ſieht aus den
einlaufenden Provinz Blättern, daß im ganzen Lande die Behör-
den ſofort nach dem Bekanntwerden des SenatusKonſultums und des
EinberufungsDekretes für die Wähler den lebhafteſten Eifer entfaltet
haben, um einem ärgerlichen Minus in Folge etwaiger Lauheit der
Wählerſchaften vorzubengen. Die Präfekten erlaſſen Proklamationen,
die vorzugsweiſe an die Maſſen gerichtet ſind, das Kaiſerthum als das
Werk der Bauern und Arbeiter preiſen und unter Wiederholung des
berühmten Wortes: „PEmpire c'est la paix!“ alle Segnungen und
Wohlthaten des Friedens neben Frankreichs Würde dem Auslande gegen
über verheißen. Die napoleoniſche Preſſe in den Departements unter-
ſtützt dieſen allgemeinen Jmpuls nach Kräften, und es bilden ſich auf
ihren Ruf an vielen Orten, ja ſelbſt in manchen Departements in jeder
Gemeinde Privat Vereine, die als Votir Comité's zu wirken m

ſind. (K. g.e Großbritannien und Jrland.
London, den 10. November. Jhre K. Hoheiten der Herzog von

Brabant, der Graf von Flandern und die Prinzeſſin Charlotte

men.
von Belgien ſind auf Beſuch bei der Königin in Windſor angekom-

Der „Globe“ behauptet, daß im Schoße des Kabinets ein
Zwieſpalt ausgebrochen ſei. Rach dem „Advertiſer“ haben im letzten
Conſeil ſechs Kadinetsmitglieder gegen die Einſchaltung eines Frei-handels Paragraphen in die c nede geſtimmt. (K. Z.)

Provinzielles.
Giebichenſtein bei Halle. Seitdem Herr Paſtor v. Tippelskirch

von uns geſchieden, iſt die Wahrnehmung der geiſtlichen Seelſorge in
hieſiger Gemeinde dem bisherigen Hülfsprediger Puppendiceh zu Halle
interimiſtiſch übertragen worden.

Locales.
Halle, den 13. November. Ueber Nacht haben wir hier ſehr ſtar-

ken Froſt gehabt, nachdem geſtern auch die erſten Schneeflocken als Vor
boten des Wintkers ſich ankündigten. Der hohe Petersberg bei Halle
möchte freilich wohl der einzige Punkt in hieſiger Gegend ſein, auf wel
chem der geſtern gefallene Schnee liegen geblieben iſt.

Vermiſchtes.
s (106. Aufl.) Jungfranu.

(107. Räthſel.) Vierſilbige Charade.
Von den beiden erſten Silben Jn den beiden letzten Silben
Spricht man in der Regel gut Stecken meine erſten zwei,
An die beiden andern Silben Und die beiden letzten Silben
Kalt zu denken fordert Muth. Schafft man für die erſten neu.

Doch das Ganze kennt Jhr alle,
Einen armen Handwerksmann,
Den auf dieſem Erdenballe
Nur ein Schiff entbehren kann.

Anm An O H. in M. Jch bitte um die bewußten Räthſel. H. G.
Der Lotteriegewinn von 100,000 Thlrn welcher nach

Breslau bei Scheche gefallen iſt, zertheilt ſich unter mehrere Spieler.
Ein Viertel hat ein junger Kaufmann und ein Viertel haben Kellner
und Hausknechte des dortigen Gaſthofs zur goldenen Gans“ gewon-
nen. Zwei Viertel ſind, wie es in der N. O. Z.“ heißt, verloren
gegangen und wird vor ihrem Ankauf gewarnt.

wach

Kammerwahlen.
Wahlen zur Erſten Kammer.

I. Wahlen durch die Höchſtbeſteuerten.
Provinz Brandenburg

Geſtern iſt durch ein Verſehen die Wahl für den 2. Wahlkreis
(Templin 2c.), wo die Wahl anf den Staagtsminiſter a. D. Grafen
v. Arnim-Boytzenburg fiel, ausgelaſſen. Hiermit ſind die ſämmt-
lichen 11 Wahlen dieſer Provinz angegeben.

Provinz Pommern
(hat 11 Abgeordnete durch die Höchſtbeſteuerten zu wählen, 7 bereits

angeführt).
3. Wahlkreis (Schivelbein, Neuſtettin 2c.): 8) Ober Konſiſtorial

rath Profeſſor Stahl (einſtimmig), 9) Regierungsrath a. D. v. Kne-
bel-Doeberitz.

4. Wahlkreis (Schlawe, Stolpe 2c.): 10) Rittergutsbeſitzer von
der Oſten auf Jannewitz bei Lauenburg, 11) Ober- Konſiſtorialrath
Profeſſor Stahl.

Provinz Poſen
(hat 10 Abgeordnete zu wählen, 3 bereits genannt).

1. Wahlkreis (Schildberg-Rawicz 2c.): 4) Gutsbeſitzer v. Chla-
powski auf Turow, 5) Graf Titus v. Dzialynski auf Kurnick.

4. Wahlkreis (Birnbaum-Meſeritz 2c.): 6) Oberſtlieutenant von
Buddenbrock (Meſeritz), 7) Herr v. Reiche auf Rozbiteck.

5. Wahlkreis (Czarnikau Schneidemühl 2c.): 8) Legationsrath a.
D. Küpfer. (Der Gegen Kandidat Graf Pourtales auf Topola er
hielt nur 3 Stimmen.)

6. Wahlkreis (Bromberg 2c.): 9) General Major v. Lebbin.
8. Wahlkreis (Gneſen 2c.): 10) Gutsbeſitzer v. Wezierski aus

Zakrzewo.
Provinz Schleſien

(hat 14 Abgeordnete 2c. zu wählen 9 ſchon gemeldet).
3. Wahlkreis (SchönauHirſchberg 2c.): 10) Erblandhofmeiſter von

Schleſien Graf v. Schaffgotſch.
5. Wahlkreis (Glatz 2c.)!: 11) Geh. Regierungsrath und Direktor

des Kredit Jnſtituts für Schleſien Freiherr v. Gaffron auf Kunern.
7. Wahlkreis (Oels -Namslanu 2c.): 12) Graf v. Schweinitz auf

Hausdorff.
8. Wahlkreis (Brieg Oppeln 2c.): 13) Rittergutsbeſitzer v. Reib

nitz auf Höcknig.
9. Wahlkreis (GroßStrehlitz 2c.): Rittergutsbeſitzer v. Pritt-

witz auf Caſimir.
Provinz Sachſen

(hat 11 Abgeordnete zu wählen, 6 ſchon aufgeführt).
4. Wahlkreis Mansfelder See und Gebirgskreis): 7) Ober-

Jägermeiſter Graf v. d. AſſeburgMeisdorf.
5. Wahlkreis (CalbeJerichow 2c.): 8) Kriegsminiſter a. D. Gene-

ral v. Stockhauſen, 9) Wirklicher Geh. Rath v. Meding auf
Barskewitz.

6. Wahlkreis (Halberſtadt Nordhauſen 2c.): 10) Baron v. Min-
nigerode auf Schadeleben, 11) Herr v. Grote zu Schauen.

mer
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Provinz Preußen.
(hat 13 Abgeordnete zu wählen, erſt 2 genannt).

1. Wahlkreis (Heidekrug Memel 2c.): 3) Graf KeiſerlingRau-
tenburg, 4) Baron Sanden-Tuſſainen, 5) Kommerzienrath Bitt
rich zu Königsberg.

4. Wahlkreis on r 2c.): 6) Herr v. BelowHo-
endor aſt einſtimmig).x 5. Wplſeis Cabiar Königsberg 2e.): 7) Wirkl. Geh. Rath Graf

Dönhoff-Friedrichſtein.
8. Wahlkreis (Stuhm Marienwerder): 8) Ober Burggraf von

Brünneck.
9. Wahlkreis (Loebau Thorn 2c.): 9) General Landſchafts Direktor

v. Auerswald auf Plauthen.
10. Wahlkreis (Conitz Schlochau 2c.): 10) Geh. Regierungs Rath

v. Zychlinski auf Karlsruhe.
Provinz Weſtphalen

(hat 11 Abgeordnete zu wählen).
1. Wahlkreis (MindenHerford 2c.): Rittergutsbeſitzer v. Eller

Eberſtein, 2) Dr. Tiemann sen. zu Bielefeld.
2. Wahlkreis (Wiedenbrück Paderborn 2c.): 3) Geh. Rath Freiherr

v. Haxthauſen, 4) Graf Bernhard zu Stolberg zu Weieſenthal

will, ſoll ſich nun die Aufmerkſamkeit der Wähler auf den Ober Konſi
ſtorial-Rath Dr. Nitzſch lenken.

Zu den Wahlen für die Zweite Kammer.
Der Kreisgerichts Direktor Nöldechen, der im Franzburger und

Neuhaldenslebener Kreiſe gewählt worden war, hat ſich für den letzteren,
ſeinen früheren Wahlkreis, entſchieden und die Vertretung des Franzburger
Kreiſes abgelehnt. Der Freiherr v. WaldbottBaſſenheim, der im
Koblenzer und Neuwieder Wahlbezirk gewählt worden iſt, hat ſich für
den letzten Kreis entſchieden, ſo daß im erſteren alſo eine Neuwahl
eintreten muß.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 12. November 1852.

Richterkolleguum: Balke, v. Landwüſt, v. Löwenclau.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Der Zimmergeſelle Hoffmann aus Giebichenſtein iſt angeklagt, den Schnei

der Nohr daſelbſt derartig auf Floßhölzer geworfen zu haben daß derſelbe eine 4
Zoll lange Wunde davontrug die ihn 8 Tage lang am Gebrauche ſeines Armes
hinderte. Die Verhandlung ergiebt jedoch, daß nicht blos Hoffmann gegen Nohr,
ſondern auch Nohr gegen Hoffmann thaätlich geworden iſt, und beantragt mit
Rückſicht hierauf der Staatsanwalt, den Hoffmann der Körperverletzung zwar
den p erachten aber mit Strafe zu verſchonen. Der Gerichtshof trat dieſem
Antrage bei.

bei Breslau.
4. Wahlkreis (Soeſt Hamm 2ec.): 5) Gutsbeſitzer Hoverweg auf

Haus Ruhn, 6) Geh. Juſtizrath v. Viebahn zu Soeſt.
5. Wahlkreis (Tecklenburg Münſter 2c.): 7) Graf Carl v. Meer-

veldt.
Rheinprovinz

(hat 9 Abgeordnete zu wählen, bereits 5 aufgeführt)z
5. Wahlkreis (Düſſeldorf Elberfeld 2c.): 6) Gutsbeſitzer Friedrich

Scheidler auf Schönwaſſer.
6. Wahlkreis (CleveGeldern 2c.): 7) Gutsbeſitzer v. Kempis auf

II. Wahlen durch die Gemeinderäthe.
(Von den durch die 25 größeren Städte zu wählenden 30 Abgeordneten

haben wir bereits 17 aufgeführt).
Stadt Königsberg i. Pr.: 18) Kommerzienrath Bittrich, 19)

Kendrich.

Appellations Gerichts Präſident v. Zander.
Stadt Elbing 20) Deſtillateur und CichorienFabrikant Härtel

(von der demokratiſchen Partei aufgeſtellt).
Stadt Görlitz: 21) Ober Bürgermeiſter Jochmann.
Stadt Erfurt 22) Stadrath Frenzel.
Stadt Halberſtadt: 23) Appellations Gerichts Rath Heyne.
Stadt Münſter: 24) Ober Präſident v. Duesberg.
Stadt Aachen: 25) Kommerzienrath Keſſelkaul.
Stadt Düſſeldorf: 26) RegierungsPräſident v. Maſſenbach.
Der vom Berliner Gemeinderath als Abgeordnete zur Erſten Kam-

mer gewählte General Superintendent Biſchof Dr. Neander hat, wie fels.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ wiſſenwir hören, dieſe Wahl abgelehnt.

Leipzig.

Elberfeld.
Goldner King:

Hamburg.
Goldner Löwe:

Schwarzer Bär:

lau.

a. Bremen,

Hr. Jnſtrumentm. Stoye a. Magdeburg-
Bechtold a. Dresden, Thomas a. Schneeberg Brand a. Torgau.

Engliſcher Hof: Hr. Jnſp. Fromm a. Deſſau. Hr. Advok. Kußling a, Danzig.
Die Hrn. Kaufl. Koch u. Meyer a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. Graf v. Sternberg a. Mainz. Hr. Prof. Dr. Hover
a. Berlin. Hr. Fabrikh. Eichert a. Elberfeld. Die Hrn. Kaufl. Leonhardt a-
Crimmitſchau, Gutmann a. Hanau u. Henneberg a. Gotha.

Hr. Tuchfabr. Arendt a. Raguhn, Hr. Papierhdlr. Grimm a.
Benshauſen. Hr. Kaufm. Lohmann a. Magdeburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Dr. Förſter a Berlin.
Rent. Jules a. d. Schweiz. Hr. Fabrik. Wittmann a. Breslau.

Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Gärtner a. Crefeld u. Bauermann a. Bres
Rent. v. Harthauſen a. Gießen. Hr. Oekon, Leiber a. Weißen

r. Rent, Baron v. Bomsdorf a. Wormsdorf. Frl. Myri, Sangerin,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12, bis 13. November.

Im Kronprinzen: Hr. Major v. Czetteritz a. Breslau. Die Hrn. Rittergutsbeſ.
v. Alvensleben a. Neugattersleben, Degener a. Burgfarrnſtedt u. Degener g.
Wolferſtedt. Die Hrn. Kaufl. Dan u. Voß a. Berlin Meier a. H
Scheuermann a. Aachen, Zubrecht a. Wickede, Laufer a. Nürnberg, Zenker a.

annover,

Stadt biric: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Heinbach a. Jmmerbock. Hr. Taub
ſtummenlebrer Hoos a. Gmuünd. Hr. Partikul. v. Pernitz u. Hr. Fabrikbeſ.
Eichmann a. Graudenz.
Dresden Teetz a, Frankfurt Benary u. Kranz a. Reichenbach, Fuhlrott g.

Die Hrn. Gutsbeſ. Schmidt a. Teutſchenthal Stops m. Fam,
a. Schmon u. v. Hagen a. Nordhauſen. Hr. Dompred. Schubring a. Alsle-
ben. Die Hrn. Kaufl, Amme a. Braunſchweig Nehring u. Bretſchneider g,

Die Hrn. Kaufl. Wiegand a. Zeitz Ackermann a.

Die Hrn. Kauſl.

Hr. Kaufm. Dietrich a. Leipzig. Hr.

Bekanntmachungen.
Vothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu Halle
a. d. S. 1. Abtheilung.

Das hierſelbſt in Glaucha auf dem Stege
belegene dem Tiſchlermeiſter Auguſt Ferdinand
Mende zugehörige im Hypothekenbuche von
Halle unter Nr. 1761 eingetragene Grundſtück
beſtehend aus

„Haus, Hof und Gärtchen“
nach der, nebſt Hypotheken- Schein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

2199 Thlr. 10 Sgr. Pf. ſoll
am 5. März, 1853 Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten
Herrn Aſſeſſor Lindner meiſtbietend verkauft
werden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu Halle

a. d. S. 1. Abtheilung.
Das hierſelbſt auf dem Steinwege belegene

der verehelichten Schmidt Michaelis, Henriette

geb. Schladitz zugehörige im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 1691 eingetragene Grund-
ſtück beſtehend aus

„Haus, Hof und Garten
nach der, nebſt Hypotheken- Schein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

1520 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. ſoll
am 12. März 1853, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Deputir-
ten Herrn Kreisrichter Lindner meiſtbietend ver
kauft werden.

Nothwendiger Verkauf
zum Zweck der Auseinanderſetzung

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S. I. Abth.

Das der Ehefrau des Schuhmachermeiſters
Reinicke, Friederike, geb. Hohmann, dem
Zimmermeiſter Albert Scharre und dem Mau-
rermeiſter Gottlob Lorenz gemeinſchaftlich ge
hörige, auf dem Petersberge hier belegene,

eingetragene Haus nebſt Zubehör, nach der
nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen, in
der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 17 einzuſehenden Taxe abge
ſchätzt auf 931 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. ſoll
theilungshalber

am 19. Februar 1853, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
Kreis Gerichts Rath Stecher meiſtbietend ver
kauft werden.
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Ein gewandter Kaufmann, welcher ſeit einem
Jahre in einem Mühlengeſchäft als Buchhalter
ſervirt, ſucht zu Neujahr oder auch zum ſoforti
gen Antritt in einem ähnlichen oder auch andern
Geſchäft ein anderweitig Placement.

Gefällige Adreſſen erbittet man in der Expe
dition d. Z. unter der Adreſſe: „II. R. Nr. I.
niederzulegen.

Geübte Putzmacherinnen
ſucht bei dauernder Beſchaftigung die Putz und
Mode Handlung von Meyer Michaelis succ.,

im Hypothekenbuche von Halle unter Nr. 1445 Leipziger Straße Nr. 289, im Laden.

Unſer Modewaagren- Lager
r

iſt durch Empfang der Frankfurter Meßwaaren vollſtändig aſſortirt.

Gebr. Gundermann.,Leipziger Straße Nr. 324.
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Unſer Mäntel Magazin iſt durch empfangene Sendungen der neueſten Facons beſtens
complettirt, und empfehlen ſolche in allen Größen und beliebigen Stoffen zu geneigter Abnahme. Auch
halten wir ſtets großes Lager aller Mäntelſtoffe und erhalten geehrte Abnehmer die neueſten

Gebr. Gunderimann.Modells auf Verlangen gratis.

zwiſchen 10 und 11 Uhr die Poſtſtucke, Briefe, Gel-
der und Packete zu dem vierten Eiſenbahnzuge von
Leipzig nach Magdeburg befördert worden ſind,
iſt

Bekanntmachung.
Aus dem Poſtwagen, in welchem geſtern Abend

ein rothgefärbter Fahrpoſt- Coursbeutel,
gezeichnet: „Sp. Bür. Nr. VII.“,

auf dem Wege von dem Königlichen Poſthauſe in
der Stadt bis zum Eiſenbahnhofe verloren gegangen

Jn dieſem Coursbeutel haben ſich zehn gewoöhn
liche kleinere Briefbeutel und acht Poſt Packete mit
Geld und Werth Jnhalt befunden welche fur die
Courſe nach Magdeburg, Berlin und Minden
beſtimmt waren.

Es wird dieß zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
und es wird demjenigen, der den gedachten Beutel
mit vollſtändigem Jnhalte an die Ober Poſt Di-
rektion oder an das hieſige Poſtamt abliefert, oder
uber denſelben ſolche Angaben macht, welche geeig
net ſind, den Verbleib mit Sicherheit zu verfolgen,
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert.

Die Abſender derjenigen Geldbriefe und Geld
packete, welche im Laufe des geſtrigen Nachmittags
zur Poſt geliefert worden werden erſucht, ſich un
verzuglich mit den ihnen ertheilten Geldauflieferungs-
ſcheinen bei dem hieſigen Poſt Amte zu melden.

Halle, den 12. November 1852.
Der Ober Poſt Direktor.

Jn deſſen Vertretung:
Der Poſt Rath

Rudolphi.

Bekanntmachung.
Von dem geſtern Abend 11 Uhr aus dem

hieſigen Poſthofe nach dem Eiſenbahnhofe ge-
fahrenen Poſtwagen iſt ein Coursbeutel von roth
farbener Leinwand, ſign. Spedit. Amt r. 7,
enthaltend 18 Briefbeutel, welche nach verſchie
denen Stationsorten ſignirt waren und Geld-
briefe im Geſammtbetrage von ungefähr 4000
Thlr. enthielten, verloren worden.

Der Finder wird zux ſofortigen Abgabe an
hieſige Polizei aufgefordert und wird ihm, oder
Demjenigen, der über den Verbleib des Beu-
tels und ſeines Jnhalts Mittheilungen, welche
die Herbeiſchaffung oder den anderweiten Ver-
folg fördern, eine entſprechende Belohnung zu
geſichert, während andererſeits für den Fall ab-
ſichtlicher Verheimlichung und Unterſchlagung
oder der Beihülfe dazu darauf aufmerkſam ge-
macht wird daß die Beſtrafung nach 226,
34 und 37 des Strafgeſetzes vom 14. April
1851 eintreten muß.
Halle, den 12. November 1852.

Der Magiſtrat.

Montag den 15. November we-
gen der Wahlen keine Sitzung
der Stadtverordneten -Verſamm-
lung.

Gute, ältere wie neuere Kupferſtiche kauft fur
das K. Univerſitäts Kupferſtichkabinet in Halle

Prof. Dr. G. Ulrici, Geiſtſtraße Nr. 1275a.

Berliner Hafergrütze,
die ſchön weiß und ſämig kocht; Beſte Märkiſche,
ſo wie Hannoverſche Buchweizen Grutze (Heide-
grütze), Reis Mehl, Buchweizengrutz Mehl ver
kauft billg W. Fürſtenberg C Sohn.

Hamb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur H

gen, ſo wie Beſtellungen erbittet man ſich franco.

Theil, oder noch beſſer den W Körper waſcht.
leiden, Rheumatismen,
ſchmäche, werden bald ſichtbar.

FichtennadelDecoct,
die Maaßflaſche zu 7* Sgr., aus der Badeanſtalt zu Blankenburg bei Rudolſtadt. Geldſendun-

Dieſer Decoct leiſtet eben ſo wie die Fichtennadel
bader ſeine vortreffliche Wirkung wenn man ſich Morgens und Abends warm damit den leidenden

Seine ausgezeichneten Wirkungen bei Unterleibs-
icht, Lähmung, Bruſt und Lungenkrankheiten, vorzuglich Nerven

Hade- DirektionDie

Suberd iA(Mebuille] aller Art, Huſten, Katarrh c., ſind in Schach
d teln zu 8 Sgr. echt zu haben in Halle

zu Blankenburg bei Rudolſtadt.
S Dieſe rühmlichſt bekannten Bruſt Tablet-

ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden

ehe F. W. Händler, in Schkenditz
bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in
Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers.

Bei Walter Delbrück, Leipziger Str.
Nr. 280, iſt zu haben
Brennecke-Kalender 1853.

Preis: 6 Sgr.

Commiſſions- Anzeige.
Von der Ständiſchen Kreis Weberei-Facto-

rei in Lauban erhielt ich außer den fehlenden
Nummern in CreasLeinwand und weiß leine-
nen Taſchentüchern auch wieder blau und oſt-
indiſch bedruckte leinene Tücher, ſo wie mehrere
Dutzend Handtücher.

Friedrich Arnold am Markt.
Männer Frauen und Kinderhemden, auch

ganz feine Manſchettenhemden in Auswahl bei
Friedrich Arnold am Markt.

Verkauf von Pferden.
e Drei Fuchſe, Wallachen, I1——12 Jahre

Walt, mittler Große, zum Reiten und Fah-
ren gleich brauchbar, ſtehen in Cöthen

Nähere Nachweiſung in der daſigen

9 z 7
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Sonntag, den 14. NovemberConcert in der Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. John Stadtmuſikdirektor.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 14. d. M., von Nachmittags

3*/, Uhr an Conreert. Stadtmuſikchor.

SSe Stadt Cheater.
Sonntag, den 14. November:

Steffen Canger aus Glogan
oder:

Der holländiſche Kamin,
Original Luſtſpiel in 4 Akten, und einem Vorſpiel:

Der Kaiſer und der Sriler,
von

Charlotte Birch-Pfeiffer.
Montag, den 15. November:

Hamlet, Prinz von Dänemark,
Schauſpiel in 5 Aufzugen von Shakespeare, uber

ſetzt von A. W. v. Schlegel.

Jn Gordemitz, 1 Meile von Eilenburg, 2
von Leipzig, mit täglich mehrfacher Verbindung
nach beiden Orten, iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit
10 Stuben Kammern Garten exc., ganz oder theil
weiſe von Neujahr ab billig zu vermiethen.

Ad.: v. Scheel in Gordemitz b. Eilenburg.

Weintraube.
Dienſtag, den 16. November, 3. Abon-

nements- Concert vom Halleſchen Stadt Or-
cheſter. Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſtkdirektor.
Zur Aufführung kommt: Sinfonie (C-dur) von

L. v. Beethoven.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 12. November.

Weizen loco nach Qualität 57 64
Roggen do. do. 48 5382pfd. pr. November 47 à 471 bz. u. G 474 B.

82pfd. pr. Frühjahr 47 à 474 bz. u. G. 474 B.
Erbſen Kochwaare 55 58

Futterwaare 50 51
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 41 43Rüböl Nov. December

Januar Februar
Februar März
März April
April Mai

104 B. 10z G.
104 bz. u. G 104 B.
104 B. 104 G.
10 bz. u. G. 10 B.
10 bz. u. G. 104 B.

Leinöl loco 114 B.Rapps 72 63.Rübſen 714 a 71 bzSommerſaat 6272 B.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.
muit Faß 223 bz224 à 22 bz. u. B. 227 G.

pr. Nov. Dez. 214 B. 21 bz. u. G.
April Mai 2 U bz. B. u. G.
Roggen und Spiritus feſt und höher bezahlt.

Rüböl gut behauptet.

Halle, den 13. November.
Bei geringer Zufuhr war namentlich Roggen in die

7 pr. November

Thlr. bezahlt.

Gerſte und Hafer iſt dagegen im Preiſe etwas zurückge
gangen; erſtere bedingt noch 33 36 Thlr letztere 20
22 Thlr. pr. Wiſpel. Rüböl hat ſich wieder erholt, und
fehlen, à 95 Thaler, Abgeber gänzlich. Sommerſgat
galt 54 55 Thlr. pr. Wiſpel
Feine Stärke 64, r Thlr. Mohn 63 Thlr.
Gries 6 Pflaumen 44Fadennudeln 64 WauKartoffelmehl 64, Canarienſaat 5
Kümmel 85 Scharte SFenchel 72, 4 Hanfſaat 34
Anis 16 e

Waſſerſtaund der Saale bei Halle:
am 12. Nov. Abds.
am 13. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 8

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 12. November.err Fürſt, vom Stadttheater zu Bremen,

echt u. tägl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734. „Hamlet!“ als erſte Gaſtrolle.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

am alten Pegel 36 Zoll unter 0O, am neuen Pegel
4 Fuß 2 Zoll.

Beilage.

p. M.

ſer Woche wieder gefragter, und wurde gern mit 51/53
Für Weizen werden gleichfalls die letzten

Preiſe von 50 60 Thaler nach Qual. willig angelegt.

6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.
3
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Beilage zu Nr. 418 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 14. November 1852.

Deutſ chland.

Berlin, den 12. November. Die für die allgemeine Volks zäh-
lung, welche am 3. Dezember im gauzen Lande beginnt, zur Ausfül-
lung beſtimmten Formulare ſind nach Anweiſung der betreffenden Mini-
ſterien von den Bezirks Regierungen entworfen. Sie ſollen in Kurzem
den Landräthen zugeſtellt werden, welche ſie an die Ortsbehörden ver-
theilen.

Das unterm 2. Juni von Sr. Majeſtät dem Könige vollzogene
neue Forſtſtrafgeſetz hat eine beſondere Organiſation in allen Pro-

vinzen erforderlich gemacht. Es mußten nämlich zur Verfolgung der
nach jenem Geſetz zu ahndenden Uebertretungen beſondere Beamte mit
den Funktionen der Polizeianwälte betraut werden. Dieſe Organiſation
iſt dem Vernehmen nach nunmehr dahin bewirkt, daß für jeden Ober-
förſterei-Bezirk, je nach deſſen Ausdehnung, ein oder mehrere Beamte,
in der Regel nach den in den Bezirk fallenden Gerichtsbezirken, auf den
Vorſchlag der Regierungspräſidenten ernannt iſt. Mit wenigen Aus-
nahmen ſind dem Oberförſter des Bezirks die Funktionen des Polizei
anwalts übertragen, und die Bürgermeiſter und Domänen Rentmeiſter

zu Stellvertretern ernannt worden. (C.-B.)
Der Direktor Hahn, welcher ſeit ſeiner Auslieferung aus

Frankreich ſich in dem hieſigen Kriminal Gefängniſſe befunden hat und
über den ſeiner Zugehörigkeit halber ein ſehr hartnäckiger Kompetenz-
Konflikt zwiſchen den Staatsanwaltſchaften von hier und Sprottau ent-
ſtanden war, iſt geſtern früh, nachdem dieſer Konflikt zu Gunſten der
Staatsanwaltſchaft in Sprottau entſchieden worden, nach Sprottau

transportirt worden. (Zeit.)Dem Vernehmen nach hat der Miniſter des Jnnern den Wunſch
ansgeſprochen, daß die Herren Ober Präſidenten während der bevor-
ſtehenden Kammer Seſſion ohne dringende Noth ihren Poſten nicht ver
laſſen und daher Mandate zu den Kammern, wenn ihnen ſolche ange-
tragen werden, lieber nicht annehmen möchten. Der Ober Präſident
der Provinz Poſen v. Puttkammer hat bereits abgelehnt. (N.-3.)

Am Vbcorabend der diesjährigen Todtenfeier findet den 20.
d. M. in der Domkirche um 6 Uhr eine liturgiſche Andacht ſtatt,
wobei der geſammte königliche Domchor entſprechende Geſänge ausfüh-

ren wird. (Pr. Z3.)t V Vom 10. bis 11. Mittags iſt eine Perſon an der Cholera
erkrankt.

Köln, den 10. November. Am 8. November wurde die Abends
von Köln abgegangene Güterpoſt nach Koblenz zwiſchen Rolandseck
und Oberwinter beſtohlen. Der Schirrmeiſter fand bei ſeiner Ankunft
in Oberwinter den Verſchluß des Wagens erbrochen und vermißte den
größten Theil der Briefbeutel. Letztere hat man zwar wiedergefunden,
doch fehlten ſämmtliche Geldbriefe und Packete im Werthe von nahezu
9000 Thlrn. Vor einigen Jahren wurde dieſelbe Poſt an nämlicher
Stelle ſchon einmal beſtohlen, ohne daß der Thäter entdeckt werden
konnte; der Verluſt betrug damals etwa 6000 Thlr. (K. J)

Aachen, den 10. November. Die Nachricht aus Königsberg vom
6. November iſt dahin zu berichtigen, daß die Aachener und Mün-

ſchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft auf die abgebrannten Speicher
der königsberger Laſtadie, ſo wie auf deren Jnhalt keine Verſicherung
gehabt und folglich auch keinen daher rührenden Verluſt erlitten hat.

(Pr. 3.)
Wien, den 9. November. Se. Maj. der Kaiſer haben für den

verſtorbenen Herzog Maximilian Joſeph von Leuchtenberg und Für-
ſten von Eichſtädt eine Hoftrauer von 12 Tagen, welche geſtern
begann, angeordnet. Die zur Feier der Ankunft des Großfürſten Alexan-
der angeordneten Hoffeſte werden in Folge dieſes Todesfalles unter-
bleiben.

Frankfurt, den 10. November. Heute in der Frühe bemerkte man
eine an der Ueberfahrt dem Fahrthor gegenüber aufgeſteckte große
Trauerfahne, welche gegen 8 Uhr durch die Polizei abgenommen wurde.
Auch auf der Bornheimer Weide wehte geſtern an einem Baum eine
ſchwarze Fahne. Andere an dieſem Todestag Robert Blums ver-

ſuchte Manifeſtationen wurden durch geſchärfte polizeiliche Wachſamkeit
nmöglich gemacht. (Fr. P.3.)

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 9. November, Abends. Um das Votiren am

21. und 22. November möglichſt zu erleichtern, hat der Finanz Miniſter
die Anordnung getroffen, daß alle Wähler, die, obwohl von ihrem Wohn
orte abweſend, durch das Dekret über die Abſtimmung dennoch zur
Theilnahme daran in ihrem jeweiligen Aufenthaltsorte ermächtigt wer-
den, die dazu nöthigen Papiere franco durch die Poſt erhalten können.

Abdel-Kader, der erſt heute Paris verlaſſen hat, begab ſich ge
ſtern um 2 Uhr mit ſeinen beiden Begleitern zur AbſchiedsAudienz nach
St. Cloud, wo er vom Prinzen ſehr freundlich empfangen wurde.
Derſelbe kündigte ihm an, daß er beabſichtige, ihm einen arabiſchen
Ehrenſäbel nach Amboiſe zu ſenden. Er ſetzte hinzu: „Dieſen Säbel
ebe ich Jhnen, weil ich gewiß bin daß Sie ihn nie gegen Frankreich
ziehen werden.“ Der Emir, dem man bei der Ankunft in Frankreich
eine Waffen genommen hatte, ward durch die Ankündigung dieſes Ge
chenkes tief gerührt. Er erneuerte die Verſicherungen ſeiner Dankbar-
eit und unbedingten Ergebenheit. Nachdem der Emir St. Cloud, wo

der Prinz ſeine beiden Begleiter reichlich beſchenkte, verlaſſen hatte,
machte er dem Kriegsminiſter einen Beſuch, der ihm für ſeinen Aufent
halt in Amboiſe eine Anzahl Pferde zur Verfügung ſtellte. Bei dem
vorgeſtrigen Beſuche des Emirs in den Arenen (einer Kunſtreiterbahn)
wurde er ſowohl im gedrängtvollen Lokale ſelbſt, als bei der Ankunft
und Abfahrt von den draußen ſtehenden Maſſen mit Beifallsrufen und
Vivats überſchüttet. Blouſenmänner drängten ſich an ſeinen Wagen,
reichten ihm die Hände und riefen „Abdel-Kader, bleibe immer unſer
Freund!“ Als der Dolmetſcher ihm die Worte überſetzte, erwiederte er:
„Dank dem Höchſten! Meine Rolle iſt zu Ende, und ich werde immer
der Freundſchaft der Franzoſen würdig bleiben können.“ (K. 3.)

Eine Theater Zeitung detaillirt die dem Opern Perſonale von
Louis Napoleon gemachten Geſchenke. Die Tänzerinnen ſind am beſten
bedacht, der Dichter natürlich am ſchlechteſten. Nach dem Werthe der
Geſchenke (goldene Doſen, Ringe u. ſ. w.) ſtellt ſich Folgendes heraus:
Roqueplan (Direktor) 4000 Frs. Maſſt Komponiſt der Kantate) 2000
Frs. de Royer (Autor der Kantate) 600 Frs. S. Roger 1200 Frs.
die Tänzerinnen Cerrito, Plunkett und Prioſa jede 5000 Frs.

Großbritannien und Jrland.
London, den 9. November. Der miniſterielle „Herald“, der je

derzeit mit vertrauensvoller Miene von den friedliebenden Abſichten des
Prinz- Präſidenten ſprach, und auch heute noch kein Mißtrauen in
dieſelben ausſprechen will, geſteht nichts deſtoweniger ein, daß der Jn
halt der Botſchaft bedeutend, wichtig und unerwartet ſei.
Und zwar deshalb, weil durch die Annahme des Titels Napoleon III.
die Anſprüche auf den Kaiſerthron auf eine ervweiterte Baſis geſtellt
werden, weil dadurch der Umſturz des vom vereinigten Europa vor 37
Jahren gegründeten Bau's angedeutet iſt. „Die Ausdrücke, deren ſich
Louis Napoleon in ſeiner Botſchaft bedient ſagt der „Herald“
ſchließen Beſchwerden über eine geſchehene Ungerechtigkeit in ſich, und
die beigefügten Friedensverſicherungen werden kaum im Stande ſein,
die hervorgebrachte Wirkung zu ſchwächen, die nämlich, daß man auf
ſeiner Hut bleiben wird. Das vorgeſchobene Legitimitätsprinzip, giebt
der „Herald“ zu verſtehen, dürfte den andern Regierungen bei weitem
unangenehmer als der engliſchen erſcheien. „Times“ hat die Botſchaft
noch bedenklicher aufgefaßt, und glaubt, daß durch ſie der gute Eindruck,
den die Friedensrede von Bordeanx hervorgebracht hatte, ganz verwiſcht
worden ſei.

Spanien.
Madrid, den 5. November. Die neugeborne ſpaniſche Jnfantin,

Tochter des Herzogs von Montpenſier, iſt am 31. Oktober in der Ka
pelle des Palaſtes San Telmo auf das feierlichſte getauft worden. Der
Cardinal Erzbiſchof vollzog die heilige Handlung, und die Prinzeſſin
erhielt die Namen Maria Chriſtianag Jſabel Pia Florinda Ricarda
Francisca d'Aſis Gabriela Anna Walburga Dolores Sidonia Alberta
Amelia Clementing 2c. Das Lokalblatt von Sevilla, „El Coneiliador“,
das ſich über dieſe vielen Namen etwas luſtig machte und meinte, man
könne fürder die Prinzen und Prinzeſſinnen nur ſchlichtweg Calendario
und Calendaria nennen, iſt vom Civil Gouverneur auf der Poſt mit
Beſchlag belegt worden.

Amerika.
New York, den 25. Oktober. Daniel Webſter, deſſen Tod wir

vorgeſtern gemeldet iſt der zweite berühmte Staatsmann, den die Ver-
einigten Staaten ſeit Kurzem verloren haben. Er gehörte eben ſo wie
der wenige Monate vor ihm verſtorbene Henry Clay, der Whig Partei
an. Sein Tod hat die ganze Union in tiefe Betrübniß verſetzt, denn
er galt in den wichtigſten politiſchen Fragen als Autorität, und auch
die Gegenpartei legte großes Gewicht auf ſeine Ausſprüche und Gutach-
ten. Jm Kabinet des gegenwärtigen Präſidenten bekleidete er die erſte
Stelle als Staatsſekretär, der in den Vereinigten Staaten die auswärtigen
Angelegenheiten zu dirigiren hat. Daniel Webſter war zu Salisbury in
New Hampſhire am 18. Januar 1782 geboren, hat alſo ein Alter von
70 Jahren erreicht. Jm Jahre 1827 wurde er zuerſt von dem Staat
Maſſachuſetts in den Senat der Vereinigten Staaten gewählt, und im
Jahre 1846 ernannte ihn der Präſident Harriſon zum Staatsſekretär
ſeines Kabinets. Als ſolcher ſchloß er den Grenz Vertrag mit England
ab, durch welchen funfzigjährige Streitigkeiten über die Grenzlinie
zwiſchen Maine und Neu Braunſchweig endlich ihre Schlichtung erhielten.

Provinzielles.
H Weißenfels, den 10. November. Wieder ein Unglücksfall

in Folge unvorſichtiger Aufbewahrung der ſogenannten Streichhölzer.
Die Mutter eines noch nicht zweijährigen Kindes bewohnt mit demſel
ben eine Stube in einem Hauſe der Zeitzer Vorſtadt in Weißenfels.
Sie iſt, um ihren Lebensunterhalt zu erwerben, genöthigt, den Dienſt
einer Aufwartung zu beſorgen, muß alſo ihr Kind während ihrer Abwe-
ſenheit vom Hauſe allein laſſen. Am verfloſſenen Donnerſtage, den 4.
November geht ſie ebenfalls ihrer gewohnten Beſchäftigung nach, und
überträgt die Aufſicht über ihr Kind einem 12jährigen Mädchen. Das
Kind ſchläfi in ſeinem Bettchen bald ein, und das die Aufſicht führende
Mädchen will die Zeit dieſes Schlafes benutzen, um Kartoffeln zu ſtop
peln; das Kind wird daher von ihr eingeſchloſſen. Bald darauf erwacht



aber das Kind, ſieht ſich, wie wahrſcheinlich ſchon öfter geſchehen, allein,
ergreift die ihm naheſtehenden Streichhölzchen, um damit zu ſpielen,
dieſe entzünden ſich, fallen auf das Bette, daſſelbe brennt an, das Kind
weiß ſich nicht zu helfen, ſein Schreien wird zwar gehört, aber die ver
ſchloſſene Thüre kann nicht ſofort geöffnet werden, und mittlerweile iſt
das Kind nicht verbrannt allein ſondern vom obern Bruſttheil bis
auf die Fußzehen zu Kohle verbrannt, ſo daß unter Andern die Leber
im Leibe gebraten war. Ein ſchrecklicher Tod und zugleich eine War-
nung für Aeltern, die Streichhölzchen ſo zu verwahren, daß Kinder ſie
nicht erreichen können!

Magdeburg, den 11. November. Die kirchliche Feier des hieſigen
Zweigvereins zur Guſtav-Adolf- Stiftung hat geſtern ſtattgefun-
den, und wir wollen kurz von ihr berichten. Hr. Superintendent Dr.
Erler hielt nach dem Geſange vom Leſepulte aus verſchiedene mit Chor-
geſängen wechſelnde liturgiſche Gebete. Darauf folgte ein von dem
verehrl. Rebling'ſchen Kirchengeſang Verein paſſend gewählter und vor-
trefflich ausgeführter Chorgeſang. Nach einem Geſange der Gemeinde
betrat Herr Paſtor Hildebrandt von St. Jacobi hierſelbſt die Kan-
zel und hielt dann in Anſchluß an Heſekiel 47, 1 12 die Feſtpredigt.
Wie wir vernommen haben ſo wird dieſe Predigt im Druck erſcheinen.
Die geſammelte Collecte betrug im Ganzen 28 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.
Nach der kirchlichen Feier ward die jährliche Generalverſammlung des
hieſigen Zweigvereins zur G. A. Stiftung auf dem Rathhauſe gehalten.
Da aber die Mittagsſtunde bereits vorüber war, ſo waren außer den
Predigern der Stadt und einem Auswärtigen nur wenig Andere zugegen.

(M. C.)
Der „Preuß. Ztg.“ geht aus Konſtantinopel die Mittheilung zu,

daß der Buchbinder Breitrück aus Merſeburg und der Büchſen-
macher Glier aus Oppeln Ende Auguſt d. J. auf ihrer Wanderſchaft
in der Nähe von Jchtiman (bei Sophig) von Räubern überfallen wor-
den. Breitrück hat ſich durch die Flucht in das Walddickicht zu retten
vermocht, Glier dagegen, ſchwer verwundet, iſt nach 6wöchentlichem Lei-
den in Sophia geſtorben und feierlich begraben. Er war dorthin durch
die menſchenfreundlichen Bemühungen des Herrn v. Martyrt (jetzt kai-
ſerl. öſterr. Vice-Konſul zu Sophia, früher in preußiſchen Dienſten als
Kanzler des Konſulats zu Galatz) geſchafft und verpflegt worden.

er GGGSGGGSC-CGceoo onStadttheater in Halle.

Es iſt nicht zu leugnen daß die Vorliebe des Publikums fur die Oper von
Tage zu Tage wachſt. Wir hören das aus andern Städten wir ſehen es hier
ſelbſt nur zu klar da ſelbſt die unbedeutendſte Oper ein zahlreicheres Publikum
herbeizieht, als das beſte recitirende Drama. Wenn das von Jahr zu Jahr ſo zu-
nimmt muß zuletzt das Drama ganz und gar vom Repertoir verſchwinden und

es wird die Oper allein das Feld behaupten.
Es iſt das ein Faktum, was ſich nicht wegleugnen läßt und deſſen Grund nur

in der Geſunkenheit des Geſchmacks zu ſuchen iſt.
Es wird wohl Keiner im Ernſt behaupten wollen, daß die Oper in der Reihe

der dramatiſchen Gedichte den erſten Rang einnimmt. Wie das Wort über dem
Schall ſteht das recitirende Drama über der Oper und ſchon deshalb iſt das
Ueberwiegen der Oper ein Zeichen des entarteten Geſchmacks. Es ließe ſich nur
dann entſchuldigen, wenn die moderne Oper das moderne Drama weit überragte.
Aber das iſt nicht der Fall; noch weit mehr als im Drama hat in der Oper das
Dekorative, die Acceſſoires die Oberhand gewonnen.

Weit mehr noch iſt der ſittliche Ernſt, die poetiſche Schönheit den neuen
Opern fremd geblieben es herrſcht in ihnen ein Haſchen nach Effekt, eine Frivo-
lität, die ihres Gleichen ſucht. Am meiſten Glück machen diejenigen Komponiſten,
welche wie Meyerbeer die Muſik nur noch phyſiſch auf die Zuhörer wirken laſſen,
oder die welche, wie Flotow, die Muſik ſo ſpielend, ſo frivol ſo ſinnlich behan-
deln, daß ihre ganze Oper zu Contretänzen verarbeitet iſt, ſobald man ſie ein
mal gehört hat

Dem Publikum ſind beide ſehr angenehm der erſtere weil er dem Körper
eine geſunde Erſchutterung via Trommelfell zu Theil werden läßt; der zweite, weil
ſeine ſchmeichelnden und tänzelnden Melodieen ſich ſo hübſch anhören laſſen ohne
daß man dabei zu denken braucht und das Publikum iſt dabei vollſtändig in
ſeinem Rechte, denn ihm iſt ja das Theater nur eine Vergnügungsanſtalt.

Es laßt ſich in unſrer Zeit die in Folge der ſtarken Kriſen an Abſpannung
und Schwache leidet nichts Anderes erwarten wir wiſſen auch ſehr gut, daß al-
les Predigen gegen die Operliebhaberei nichts hilft und erwarten deshalb Alles von
der Zukunft. Daß Richard Wagner, der an der Reformation der Oper und des
Drama's arbeitet der Mann der Zukunft iſt, mögen wir nicht behanpten, das
aber müſſen wir unbedingt zugeſtehen, daß ſeinen Reformationsideen viel Richtiges
zu Grunde liegt.

Wir kommen nach dieſer kleinen Abſchweifung, zu der uns hauptſächlich der
zahlreiche Beſuch der „Martha“ veranlaßte zu unſerer Aufgabe.

Die „„Martha“! iſt die beliebteſte Oper Flotow's und, wie es ſcheint hier in
Halle uüberhaupt die beliebteſte Oper. Wir haben mehrere Male Gelegenheit ge-
habt die „„Martha“ hier zu ſehen, und können uns nicht erinnern jemals bei
ihrer Aufführung ein leeres Haus gefunden zu haben.

Auch diesmal wieder hatte ſie ein zahlreiches Publikum herbeigelockt wir
ſagen ſie, um nicht der Frau Ditterle- Baum eine unerträgliche Verant-
wortlichkeit auf die Schultern zu laden.

Frau Ditterle- Baum vom Nürnberger Stadttheater verſchaffte uns das
unbeſchreibliche Vergnügen ſie als Martha bewundern zu können. Eine wunder-
bare Erſcheinung war ſie jedenfalls, nur wußte man nicht, was mit dieſem Wun-
der anfangen ob bewundern oder verwundern

Nach hier gebräuchlichem Maßſtabe können wir ſie nicht meſſen vielleicht
würde ſie beſſer nach ihrem Fuße zu meſſen ſein, der als Probeexemplar eines rhei
niſchen Fußes dienen konnte.

Der ſteht uns nun nicht zu Gebote und ſo verzichten wir auf das Vergnü-
gen eine Kritik ihrer wunderlichen Leiſtungen zu ſchreiben.

Nur unſern Dank müſſen wir ihr abſtatten für den Patriotismus, den ſie in
unſern Herzen wach gerufen hat bitten müſſen wir ſie, nicht nach Berlin zu rei
ſen weil ſonſt alle Ausſichten auf Fortbeſtand des Zollvereins vernichtet würden,
denn gegen zollfreie Einfuhr ſolcher Luxusartikel, wie Frau Ditterle, wurde ſich
daß preußiſche Volk entſchieden verwahren müſſen.

Daß die übrigen Mitwirkenden in der Oper bei ſo bewandten Umſtänden die
Oper nicht halten konnten, läßt ſich denken wir wunderten uns nur darüber, daß
es nicht noch ſchlechter ging.

So ſehr wir ſonſt gegen die retrograde Bewegung ſind, müſſen wir doch dies
an von geren wünſchen daß bald wieder Fräul. Krebs ſingkräftig und ſing
uſtig wird.

An Dramen brachte uns die letzte Woche Sonntage: Der Mann mit
der eiſernen Maske. Schauſpiel in 5 Akten nach dem Franzoöſiſchen von C.

ebrün.Die geheimnißvolle Maske fand ein zahlreiches und dankbares Publikum, wie
alle Sonntagsſtücke, zu deren vornehmſten es zu rechnen iſt. Es wurde mit
ſolchem Jntereſſe aufgenommen wir haben ſogar einige zarte Seelen bei den
trauer,ſchauerbedauerlichen Scenen einige kfoſtbare Zähren vergießen ſehen mit
einem ſolchen Jubel und Geſtampf, daß es vor lauter Enthuſiasmus nicht ein-
mal ordentlich zu Ende geſpielt wurde. Die Aufführung war aber auch eine ſolche,
daß wir das Stück beneidet haben.

Herrn Bredows nicht genug anzuerkennendes Streben uns die neueſten
Erzeugniſſe der deutſchen dramatiſchen Muſe vorzufuühren verſchaffte uns das
zweifelhafte Vergnügen,

Mittwochs „die Zwillinge“, Original- Luſtſpiel von P,
Drautmann

zu ſehen. Abgeſehen davon daß die Grundidee deſſelben ſchon unſaäglich oft bear-
beitet iſt leidet daſſelbe an vielen Längen und Schwächen. Wenn es in drei
Akte zuſammengeſtrichen würde ließe ſich etwas daraus machen das heißt
nicht Viel. Die Charakterzeichnung des Larmont, einer der Hauptperſonen, wird
ſtets dem Erfolge des Stücks hinderlich ſein. Es iſt ſo entſetzlich wenig Komik in
ihr daß ſelbſt Herr Berthold mit der größten Anſtrengung faſt nichts daraus
machen konnte. So iſt auch Dupont widerlich ſtatt komiſch; ſo iſt Guſtav eigent
lich gar nichts ſo iſt endlich die Zumuthung an die Schauſpielerin die beiden
Rollen der Francçoiſe und des Charles zu ſpielen etwas ſtark.

Am Beſten ſind die beiden Figuren des Baptiſte und der Annette, die von
von Herrn Förſter und Fräulein Schindler in der wir eine recht nette Soub-
rette beſitzen wirkſam und ergotzlich dargeſtellt wurden.

Fräulein Schulze ſpielte die beiden Zwillingsrollen wenn ſie auch recht
glückliche Momente hatte, wie z. B. in der Schenke genügte ſie uns doch nicht
vollſtändig. Jhre Kräfte reichten nicht aus doch das iſt Schuld des Dichters.

Den Guſtav gab Herr Schmale, ein Deſſauer Gaſt. Wir haben ihn ſchon
in zwei andern Stücken in den verſchiedenartigſten Rollen geſehen als Schiller
und als Gaſton. Stellen wir unſere Anforderungen nicht ſo gar hoch ſo kann
er vielleicht befriedigen wenn ſchon ſein Organ ſeine äußere Erſcheinung fur
einen jugendlichen Helden nicht ſo recht paſſen will. Als Liebhaber in Konver-
ſationsſtücken iſt er ſchon eher zu leiden um ſo mehr weil pon denen gewöhnlich
keine tiefere Auffaſſung verlangt wird Von Tiefe ſcheint Herr Schmale uber-
haupt kein Freund zu ſein auch nicht von der Tiefe des Gefuühls.

Trotzalledem würden wir ihn nicht ungern zu den Unſern zählen, da er manche
Vorzuge hat und gute Liebhaber die rarſten Vögel ſind.

Das Luſtſpiel wurde mit ſolcher Luſt mit ſolcher Accurateſſe geſpielt daß es
wirklich ſo ſchwach ſein mußte als es iſt um zu mißfallen,

Donnerſtags wurde „das Lügen“ von R. Benedix zum zweiten male bei
vollerem Hauſe als das erſte mal gegeben.

Fur die, welche das Gefängniß geſehen haben iſt es gewiß intereſſant,
daſſelbe mit dem „Lügen zu vergleichen ſie werden eine ſolche Anzahl An-
knüpfungs- und Vergleichungspunkte finden daß ſie uüberraſcht ſein müſſen. Wir
machen ſie hauptſächlich auf die Zeichnung Hagens und Wolfgangs, der Frau Dr.
Hagen und Carolinens des Gefängnißinſpektors und Heindorfs der Marie und
Hildegard aufmerkſam die ſo frappante Aehnlichkeit haben daß man mitunter
eine Kopie des Gefängniſſes zu ſehen glaubt.

Die Beſetzung des Stücks war die der erſten Aufführung. Herr Berthold
ſpielte ſeine außerordentlich dankbare Rolle mit allgemeinem Beifall Herr For
ſter (Dr. Weſſenberg) führte mit gleicher Sicherheit und Friſche die Darſtellung
des Arztes und Lügners durch. Wir haben die Rolle des Arztes früher anders auffaſſen
ſehen ſo daß er humoriſtiſch gleichſam mit ſich ſelbſt ſein Spiel treibt; der Jdee
des Stücks angemeſſener und wirkſamer iſt die Auffaſſung Herrn Foörſters nach
welcher es dem Doktor vollſtändig Ernſt mit ſeiner Verlogenheitskur iſt.

Die beiden Damen entſprachen unſern Erwartungen, beſonders Frl. Schindler
erreichte in den Scenen mit ihrem Bräutigam in denen ſie Schalkhaftigkeit und
Grazie entwickeln konnte, Anerkennenswerthes. Herr Feiſtel (Bernhard) kann
Erfreuliches leiſten und ſpielte faſt durchgängig mit Luſt und Liebe. Die beiden
Rollen der Muſikſonderlinge Heindorf und Mäusler können nur von ganz vorzäg
lichen Künſtlern zu voller Geltung gebracht werden doch leiſteten Herr Eiſinger
und Herr Temmel das Mögliche.

Fräulein Berthold hat neben den ſchönſten Anlagen zur Schauſpielerin
doch noch zu wenig Ernſt für die Sache. 4

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Minna Schneider und Adolph Schmidt (Magde-

burg und Neuſtadt). Pauline Lincke und Paſtor E. Stephan
(Stendal und Mühlhauſen). Auguſte Walber und Carl Völ-
cker (Burg).

Getraut: Sarony Simon und Hermine Simon geb. Hirſch
(Schönebeck). Wilh. Wagner, Rechnungsf. im 27. Jnf.-Reg,
und Minna Wagner, geb. Honigmann (Magdeburg). Lud-
wig Sernau und Pauline Sernau, geb. Häder (Brehna).
Franz Große und Anna Große, geb. Wachholz (Heiligenwalde
bei Königsberg i. Pr.)

Geboren: A. G. Ritter, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Schloſſermſtr. Carl Jord an sen. (Magdeburg).

Verw. Dorothea Wiermann geb. Hintze (Sudenburg). Haupt-
Steuer Amts Kaſſen Kontrolleur Venus (Nordhauſen). Dem Gaſt
wirth Krahmer eine Tochter, Bertha (Salzmünde).

Am 23. Sonntage nach Trinitatis (14. November) prei digen in Halle:
U. L. Frauen Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke. Nachm. Hr. Dr. Huſer.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Candidat Junker.
St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Nachm. Hr. Oberpr. Bracker.
Domkirche: Vorm. Hr. Domprediger Dr. Blanc. Nachm. Hr. Sup.

Dr. Rienäcker. Vorm. akademiſcher Gottesdienſt Herr Conſiſtorialrath
Prof. Dr. Tholuck.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
Lutheriſche Gemeinde: Vormittags Herr Paſtor Wolf aus Magde-

burg.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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